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Luzern

Stärkung oder Demontage der Volksschule?
Abstimmung über Luzerner Volksschulgesetz

Der Kanton Luzern soll ein neues Volksschulgesetz
erhalten Dagegen haben die SP und das Grüne Bündnis
das Referendum ergriffen, weshalb am 12. September
darüber abgestimmt wird. Die Gegner des Gesetzes
befurchten. dass die Gemeinden künftig bei der Schule auf
Kosten der Qualltat zu sparen beginnen Die Befürchtungen

werden von Gemeindevertretern und den
bürgerlichen Parteien nicht geteilt

<NZZ>, 8.9 99

Zürich

Integration und Förderung im Schulhaus -
Das Programm für multikulturelle Schulen wird
ausgeweitet

Um die Ausbildungsqualltat an Schulen mit hohem Anteil

an Migrantenkindern zu fordern, hat die Bildungsdirektion

des Kantons Zurich 1996 das Projekt «Quirns»
gestartet Die Massnahmen werden in dem am Montag
beginnenden neuen Schuljahr etappenweise breiter
umgesetzt: 15 Schulen mit einem Anteil fremdsprachiger
Schuler von über 50 Prozent sollen in den nächsten Jahren

in die Fordermassnahmen mit einbezogen werden.

<NZZ>.21.8.99

Englisch-Wirrwarr in den Schulen

Zwölf Gemeinden erproben gegenwartig im Schulprojekt

21 den Umgang mit dem Primarschul-Enghsch. Aber
auch die anderen Gemeinden beschäftigen sich intensiv
mit dem Thema. Erstens verlangen immer mehr Eltern
Fruhenghschangebote, und zweitens wollen die
Gemeinden möglichst bald Erfahrungen sammeln. «Wenn

wir nicht auf den Befehl aus der Bildungsdirektion warten

wollen, müssen wir jetzt etwas tun», sagt beispielsweise

Otto Siegenthaler, Präsident der Primarschulpflege

Dielsdorf

<TA>,31.8.99

Thomas Lindauer

Schlaglicht
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«Die SVP des Kantons Zürich hat im Kantonsrat

eine parlamentarische Initiative fUr so
genannte getrennte Schulklassen eingereicht.
[...] Die SVP spricht von einer Initiative zur
Förderung von Schülern mit guten
Deutschkenntnissem.» Tages-Anzeiger, 24. 8. 1999

Man ist sich ja von der SVP Zürich einiges
gewohnt, aber die «Initiative zur Förderung von
Schülern mit guten Deutschkenntnissen» ist

nun besonders hirnrissig: Da hört man gerade
aus SVP-Kreisen immer wieder die Klage, dass

sich Ausländer und Ausländerinnen in der
Schweiz zu wenig integrieren, dass sie gar nicht
Deutsch lernen wollen und unserer Kultur
ablehnend gegenüberstehen, und dann fordert
man, dass gerade die junge Immigrantengeneration

systematisch ausgegrenzt werden soll.

Gewiss haben wir in unseren Schulen Probleme

mit mehrsprachigen Klassen, aber alle
diesbezüglichen Untersuchungen weisen darauf
hin, dass zum einen Sprache nur m einem
reichen sprachlichen Umfeld gelernt wird und
dass zum anderen getrennter Unterricht gerade

die kulturelle Integration von ausländischen
Kindern erschwert und damit längerfristig
auch das friedliche Zusammenleben verschiedener

Kulturen gefährdet. Will man wirklich
etwas zur Förderung aller Kinder, auch

derjenigen «mit guten Deutschkenntnissen»,
beitragen, so müsste man vielmehr fordern, dass

die Klassen endlich auf eine Grosse gebracht
werden, die den besonderen Bedingungen von
mehrsprachigen, multikulturellen Gruppen
angemessen ist.
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